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Vor neunz1g ahren ökumenische Friedensfahrt nach
Englancf andeskirchler, Freikirchler un atholiken in
inem oot

Am 26 Maı 1908 WwWAar CS we!lt: in temerhaven traten siıch 133 kirchen-
leitende Persönlichkeiten ihrer CrSten ökumenitischen Reitise. Auf dem
Erinnerungs-Foto, das VOT dem Hapag-Lloyd- Terminal, aufgenommen
wurde, annn Nan 0’7 Landeskirchler, 15 Vertreter der trömisch-katholischen
Kiırche un! 19 Manner Aaus 1er Freikirchen! sehen. I)as schon 2-

tionell landeskirchliche un katholische Theologen auf gemeinsamer
Fahrt, LFOTZ aller Verletzungen im Kulturkampf! Und dazwischen Methodi-
sten un Baptisten, die mMan als Sektierer diskrtiminierte un! geflissen-
lich übersah. Was wAar geschehen”

An der Haager Friedenskonferenz im Herbst 1907 hatte der englische
Quäker Allen Baker, Mitglied des englischen Parlaments, MIt dem eut-
schen Baron Eduard de Neufville ber eine Friedensinitiative der Kıiırchen
gesprochen. Darauftfhin begannen Sondierungsgespräche bei den Regierun-
SCI, die einem positiven Ergebnis führten. Baker, dieser Zeit Vorsıit-
Zender des englıschen Freikirchenrates, konnte die Freikirchen gewinnen,
eine offizielle Einladung auszusprechen. In Deutschland bildete mMan einen
Vorbereitungsausschuß, dem neben den beiden Reprasentanten des Ev.
Oberkirchenrtats in Berlin, dem Präsidenten Voigts un! dem eintlußre1-

Folgende freikirchliche Teilnehmer haben der „Friedensfahrt‘“ teilgenommen:
und der Baptistengemeinden: (1) errmann (Berlin) (Z) Herrmann (Königs-

berg), (3) Albert Hoefs (Kassel) (4) Friedrich Wılhelm Simoleit erlın Zu Hoets
Simoleit: (süunter Balders, 150 Jahre Baptistengemeinden Deutschland, 1984,

348  n 261
Bischöflich methodistische Kirche (heute: Ev.-methodistische Kirche): (1) Stephan

VO: ohr (Oldenburg), (2) Paul (sustav Junker (Frankfurt), (3) Bernhard Keıip erlin
(4) Robert Möoler (Heilbronn), (5) Völkner (Wiesbaden Zu unker: B10-
graphisch-Bibliographisches Kirchenlexikon BKL), 111 (1992) SSÖ Keı1p,
eb 1595 Möoler: BB (1993); 1595

Evangelische Gemeinschaft (heute: Ev.-methodistische Kirche): (1) Georg Wılhelm
Bader erlın (2) Albert Berner (Feuerbach), (3) Wılhelm Jorn erlin (4) Wılhelm
Weischedel Stuttgart) Zu Weischedel: BB XII (1 998), 632-6236

Freie evangelische (Gemeinden: (1) Bonkowski, (2) Fr Franz Solingen), (3) (Justav
Ischebeck (Düsseldorf), (4) Jultus Rohrbach (Berlin-Charlottenburg), Rohrbach hatte
England-Erfahrungen, we1l dort waährend eines längeren Aufenthaltes seine geistliche
Grunderfahrung machte, (5) Ruloff (Burg beli Magdeburg) Zu Ischebeck: August
Jung, Vom Kampf der Väater, 1995 DA
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KUM  CHE RIEDENSFAHR ACH ENGLAND

chen Oberhofpredigers Ernst VO Dryander, katholischerseits der Fürstb1-
schof VO  ; Breslau, Kardinal opp un der Erzbischof VO KöOöln, Kardınal
Fischer, SOWIle Prälat Kleinadam VO der Berliner St Hedwigs-Kathedrale
angehörten. I)azu kamen einige reikirchler 1e] der Englandreise W4r CS,
den „Frieden durch freundschaftliche Beziehungen zwischen den Völkern“‘

festigen.
IDITG deutsche Reisegruppe traf mMit führenden Vertretern der englischen

rchen, VO Erzbischof VO  m Canterbury bis ZUm Quaker-Führer Hen
Baker, un:! wurde VO König Eduard VII im Bucking-
ham-Palace empfangen. Es WATL gewllß kein Zutfall, daß die deutsche Delega-
10n MIt obrigkeitlicher Förderung nationalbewußt mMIt der „Deutschland““
reiste. In diesem Gefühlsfeld 7zwischen patriotischem mpfinden un! inter-
nationaler Friedenssehnsucht konnte auch eine Sandbank in der Außenwe-
SCI, auf die das Schiff AUFiEL. die Kıiırchenführer niıcht bremsen. |DITG nachste
Flut, die das Oökumenische Schiff heben würde, kam bestimmt.

1 IIie einladenden englischen Kirchen davon überzeugt,
ftreundschaftliche Völkerkontakte einen Beitrag ZU)] Frieden in Kuropa
eisten konnten, WeNn 6 gelänge, die beiden die Vormacht konkurrie-
tenden Industrie-Nationen einander anzunäihern.

1 IIie Deutschen reisten durch England, wurden hiler un:! da VO Kıirchen-
führern und Oberbürgermeistern empfangen. Man hielt teden hın un! her,
predigte in den verschiedenen Kirchen un! knüpfte persönliche Kontakte.
Kın Jahr spater kam eine englische Delegation ach Deutschland. Hier —

PEn die deutschen Freikirchen wieder den and gedrängt un! CS zeich-
PE sich ab, daß erneut eine Oökumenische „Normalıtat““ eintreten würde,
WIE man S1e im damaligen staatskirchlichen Deutschland für ANSCMESSEC
elt.

Diese frühe Oökumenische Reise verdient bis heute Beachtung, weıl S1e
deutliche ignale SE{ 7TE un! unauffällig, aber Jangfristig die Öökumenische
Richtung 1in Deutschland mitbestimmte.

Wann hatte e schon einmal eine intensive ökumenische (Gemein-
schaft auf Zeit gegeben, WIE be1 dieser Reise” Vom Maı bis Z Juni
1908 hatten die einflußreichen Kirchenführer Zeit. vielfaltiges kirchliches
Leben in England studieren. Be1 den Empfaängen sprachen Aaus der eut-
schen Delegation auch immer wieder Freikirchler, die sich auf der interna-
tionalen Bühne auskannten. Wann hatte ein katholischer Prälat schon eiIn-
mal die Gelegenheit, methodistische Theologie un! Frömmigkeit gleichsam
mitzuerleben”? Es WT besonders für die deutschen Landeskirchler wichtig,
die internationale Weite der Kirche in einem VO Industrialisierung un!
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däkularisierung och mehr betroffenem Land erleben, als S1e CS AaUus der
Heimat kannten. |DEVAN kam, daß 6S angesichts der deutschen theologischen
Positionen 1emlich ungewöÖhnlich WAaf.  9 sich der Friedensfrage stellen.
Von langfristiger ökumenischer Bedeutung WAar VOT allem, daß der jJunge
Pastor Friedrich Siegmund-Schultze, der schon 1im hristlichen Studenten-
weltbund ökumenische Erfahrungen gesammelt hatte, Urganisator
dieser Reise WATrT. Se1in ökumenisches Engagement verstärkte sich und wurde
für die deutsche Okumene VO allergrößter Bedeutung. Sdiegmund-Schultze
betrieb zukünftig die ökumenische Arbeit in Deutschland in einer füur 898P185

che geradezu provozierenden Weise. 1913 gründete die Öökumenti1-
sche Zeitschrift in Deutschland, „Die Eiche‘‘ zunächst mMit dem Untertitel
„Vierteljahrsschrift Z Pflege freundschaftlicher Beziehungen 7zwischen
Großbritannien und eutschland““®. S1e WAar das deutsche Pendant Z englı-
schen Zeitschrift 35  he Peacemaker“, die Oft seit 1911 MC}  $ dem führenden
Baptisten ames Rushbrooke herausgegeben wurde. DIie Öökumenischen
Friedensreisen uührten auch ZUrr Gründung des „Weltbunds für internat1o0-
nale Freundschaftsarbeit der Kirchen‘“ die Tag ach dem Kriegsaus-
bruch, dem August 1914, in Konstanz dramatıischen Umständen
erfolgte. Siegmund-Schultze wurde einer der Sekretäre. er deutsche Zweig
des Weltbunds hat die ökumenische Arbeit in Deutschland his ZUr Bildung
des Okumenischen Rates der Kirchen LFOLZ vieler Wiıderstände vorangetrie-
ben Die Reise VO 1908 hatte eEtw4s Prophetisches. S1e verstärkte die An-
satze ZUrr Okumene, stellte den Kirchen die Friedensaufgabe VOT Augen,
schuf bald darauf ein Netz weltweiter Verbindungen, ahm damals schon
die Freikirchen als international wichtigen Partner auf un! stellte im Leben
des mutigen Okumenikers Friedrich Siegmund-Schultze die Weiche für se1n
Leben 1im Dienst des Friedens und der Einheit.
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